
Erläuterungen.
Ein „methodischer Schulatlas“ unterscheidet sich von einem zum Nachschlagen

bestimmten Handatlas wie ein Lehrbuch vom geographischen Kompendium. Daher
darf man hoffen und erwarten, dafs wenigstens die, welche den
Atlas zum Studium verwenden wollen oder ihn dem Unterricht zu

Grunde legen, sich über seinen Plan und seine Einrichtung durch
die Lektüre dieser Erläuterungen informieren werden, während erfahrungs-
mäfsig solche Begleitworte von der grofsen Zahl der Benutzer wenig gewürdigt werden.

E. v. Sydow hat seinen Erläuterungen gern die Form eines knappgefafsten
Leitfadens, insbesondere in betreff der mathematisch-physikalischen Karten, gegeben.
Ich kann mir davon keinen grofsen Erfolg versprechen, schon aus dem eben an¬
gedeuteten Grunde, dann aber auch, weil die Lektüre schwierig mit einem fortgesetzten
Vergleich der Karten verbunden wird. Natürlich halte ich an der Forderung fest,
dafs beim Selbststudium Lehrbuch und Atlas stets nebeneinander gebraucht werden;
so schädlich der frühere, auch heute noch leider weit verbreitete Übelstand ist, dafs

der Anfänger glaubt, Geographie ausschliefslich aus dem Lehrbuch studieren zu können,
so falsch ist der Standpunkt, als könne der zum Teil nur in stummen Zeichen redende
Atlas in allen Punkten das Lehrbuch ersetzen.

Je reicher der Inhalt eines als methodisch bezeichneten Atlas, um so mehr wird

man sich in den Zweck des Ganzen wie des Einzelnen vertiefen müssen, um kein

vorschnelles Urteil zu fällen. Der Herausgeber erinnert daher hier nochmals daran,
dafs er mit demselben ein Unterrichtsmaterial für verschiedene Stufen des höhern

Unterrichts, ein Werk, das gleichsam Grammatik und Übungsbuch zugleich sein sollte,
schaffen wollte, nicht im entferntesten ein solches, welches Blatt für Blatt einem
bestimmten Lehrkursus zu Grunde zu legen wäre. Er verwahrt sich, obgleich für das

Verständnis des Gebotenen durchweg nur elementare Vorkenntnisse vorausgesetzt
werden, dennoch gegen den Einwurf, mit diesem Atlas den Unterricht in den mittlern
und obern Klassen der höhern Schulen von neuem beschweren zu wollen. Ein

tüchtiger, das Ganze beherrschende Lehrer, der dem jeweiligen Standpunkte der
Schüler entsprechend den Stoff sorgfältig auswählt, wird bei diesem Atlas allerdings
vorausgesetzt. Solche finden sich aber heute in allen Teilen Deutschlands und des

Auslandes in steigender Zahl. Das ist die Hoffnung der neuen Epoche geographischen
Studiums und Unterrichts; sie wird auch der Erkenntnis zum Siege verhelfen, dafs
die Geographie in ihrer Grundlage eine mathematisch-naturwissenschaftliche Disziplin
ist und dafs die Lehrmittel dies zum Ausdruck bringen müssen.

I. Atlasformat und Rahmen der Karten.

Das Format und die Blattgröfse des neuen Atlas, welche die Mitte zwischen
den beiden Sydowschen halten, ist die Frucht sehr eingehender Vorstudien und Er¬

wägungen gewesen. Möglichst grofse Mafsstäbe der Karten und leichte Vergleichbar¬
keit unter denselben sind zu allbekannte moderne Forderungen auf kartographischem

Gebiet, als dafs wir dabei länger verweilen sollten.
Als neuer, in Schulatlanten jedenfalls noch viel zu wenig beachteter Gesichts¬

punkt trat die Forderung hinzu, dafs, was an dargestellten Phänomenen zu
direkten Vergleichen auffordert, möglichst auch auf demselben Blatte
zur Darstellung gebracht werde. Diesem Bestreben suchen einerseits die


